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fit. 38 SlJiiflte. Qanbtt)..Seitmtß („OTeifterblatt")

bei Sunft 2484 bel ©iegfriebatlaffes am Dftranb bel
®aIlfd)teberg{etfcE)er!, bestimmt. Son ber ©talton 2tit^er=
berg ber Sötfchberglinie roirb man einen ÜRarfd) non
6 bis 7 ©tunben Oil junt gägitierroeibli rechnen muffen.

Das lo mHllöiuit'Kreditöegelwn
fiir ma$$naftsMti gegen die flrbeitslosigHeit

im Kanton Zfirid).
(7(ti§ ber tegieruitgSrrttltdjen SQäeifumj

3Bir muffen heute, unb alter Sorau§fid)t nadj nod)
für eine längere geit, mit einer 2lrbéit!lofenzaht oon
jirfa 7000 rechnen, ba {'einerlei Hinreichen für einen
Südgang ber Srifil oorf)«nben finb, im ©egenteil nod)
bereu Setfd)ärfung roahrfdjeinlich erfdjeint. Sjon biefer
3al)t fommen jebod) jirfa .1000 weibliche SlrOeitllofe
all für 9totftanblar6eiten nicht geeignet in SSegfatl.
0000 SlrOeitllofe zu 250 $agfcl)idt)teu per Qaf)r oer*
langen 1,500,000 S£agfdf)id)ten, b. wollten mir alte
ÎIrOeitêlofen roäl)renb bei Qaljrel 1922 ooH befd)äftigen,
fo Oebürften mir Htrbeiten für girfa 1,500,000 Stag*
fdjid)ten. {Run roirb man aber jufrieben fein rnüffen,
menu el gelingt, % ber männlichen Irbeitllofen un*
unterbrochen ju befchäftigen, b. h menu Arbeiten für
1,125,000 £agfcf)id)ien oortianben finb. ®ie in ber
Vortage in Hlusficfjt genommenen Arbeiten ergeben ruhb
1,205,000 Stagfctiidjten, mithin Slrbeit für girfa 129Ronate.

®er Sunb roirb eine ftatllidtje iReil)e oon tRotftanb!»
arbeiten im Danton Zürich aulführen. SDaljin gehören
iulbefonbere: 2. ©eleife ^halroil SRicljierlroil, ©leftriftjie*
rung ber ©trede Stf)alroil=|).=S. gürid), Söerfftätte für
eleftrifdfe Sofomotioen in Berich, ©rroeiterung fRangier*
bahnhof SBinterthur, 2. ©eleife SMnterthur Säterfchen.
S£eIep()onfabeI ßäridpßangenthat, Stetephonfabet SBinter*
thur=@t. ©allen, Sauten auf beut glugplah SDübenborf.

®ie nom Sunb oorgefehenen Sauten bürften im
gal)re 1922 îlrbeit für girfa 260,000 Hlrbeitlfchidjten
bieten ober für girfa 840 Strbeitll'ofe ganzjährige Se*
fdjäftigmtg. gtir Danton unb ©emeinben oerbleibt fo*
Uact) bte IRotroenbigfeit ber Sereitfießung oon Hlfbeit
für 945,000 2tagfdE)ic£)ten. ®ie oon ben ©emeinben oor*
gelegten unb bie ftaaltidjen, oon ben tedjnifdjen Drga*
Uen oorbereiteten Sauprojeite, bie ungefähr biefe ^ahl
uon Stagfcl)ichten ergeben loürben, weifen eine Saufumme
oon 32^400,000 gr. auf unb roäre eine Sunbelfuboen*
lion oon 6,900,000 gr. erforberlidj. ©er ^Regierung!*
rat nimmt in Stusficht, letztere toie folgt ju oerteilen:
gr. 1,000,000 jur görberung ber fpocf)bautäligteit unb
Sefämpfung ber äöohuunglnot, gr. 2,000,000 für 9tot*
ftanblarbeiteu oon ©emeinben, gr. 3,900,000 für
^lotftanblarbeiten bel Staate! burch a) SReliorationen
Unb ©iebelitnglbauten 1,600,000 gr., b) Stiefbauar*
leiten 1,300,000 gr, c) Errichtung öffentlicher ©ebäube
1000,000 gr.

§ och bau. 3'" Saufe bei gahrel 1921 hat bie

f®ot)nung!not int aßgemeinen nicht zugenommen, eher
'ft eine leichte ©ntfpannung feftjuftellen. Son einem

eigentlichen IRüclgang ber üöohnunglnot t'ann aber noch
•ùtf)t gefprodjeti roerben. Slßgemeiri füllte ber Sau, na*

'uenttich oon billigen 2*, 3* unb 4=3immerroohnungen
Qeförbert roerben. 9Rit einem Srebit oon Sunb unb
Danton oon je 1,000,000 gr. fann nun bie ©rfteflung
uon 350—400 SBohnungett ermöglicht werben.

© emeinbenotftanblarbeiten. @3 finb beut

Itegierunglrat bi! ©nbe tRooentber 1921 au! görcheri-
lehen ©emeinben girfa 120 ïRotftanblarbeiten mit einem

Ruften betrag oon über 6,000,000 gr. angemelbet roor*
°eu. SBeitere Sluinelbungeu roerben im Saufe bei gaf)res

noch eingehen. SGßir fdjätjen bie ©efamtbaufumme auf
9,200,000 gt. ®ie gefamten ©emeinbearbeiten bürften
girfa 335,000 ©agfdjictiten aulntadjen unb fomit roäh*
rettb 12 ÜRonaten für 1400 Arbeiter Sefchäftigung
bieten.

©taattidje fRotftanblarbeiten. iRad) Son*
ferenjett mit ©emeinbeoertretungen ber roidjtigfteu Qtt*
buftriejentren bel Santou! mit ben fchtoeijerifchen Sun*
belbahneu ift bie äßahl biefer Arbeiten fo getroffen
roorben, ba^ fie geeignet finb, bie trod) beftefjenben Süden
in ber Sefiföftigung älrbeitllofer pm größten Steil unb
in au!gteid)enber SBeife au§gufütten. ®iefe Arbeiten
fittb auf runb 12,200,000 gt. gefdiä^t. 2)er fRegieritngl*
rat ift ber Stuftcht, ba^ biejettigen ©emeinben, beren 2tr*
beitllofe bei IRotftanblarbeitcn bei Staate!, attberer ©e*
meinbett unb Korporationen (©enoffenf^aften) befdhäftigt
roerben, an biefe Sauten biejettigen Seträge teiften foütett,
roelöhe fie im galle ber 9licl)tbefd)äftigung ben 2lrbeit!*
lofen itt bar auljahlen müfjten. ®en ©emeinben er*
roachfen hieran! {einerlei 9tad)teile.

@d)(ie^lid) ift ein Setrag oon 1,000,000 gr. ber
Suubesfulroetttion aulgefdhieben at! Seitrag an ben
Reubau, bie ^Reparaturen unb iRenooaliotten öffentlicher
©ebäube. ©I ift junächft an bie nom Santon geplante
Errichtung ber bermatologifchen Slinif, bie ©rroeiterung
bel Santonêfpitat! SBinterthur unb bie ©rfteßung einer
faulonaten .laiibroirtfchaftlid)en SBinterfchute gebucht. Qn
Setrad)t tonnen aber auch ©emeittbebauten fommen, toie
©chulhüttfer uff., foroie ^Reparaturen uttb SRenooatiou!*
arbeiten an öffentlichen ©ebäuben.

®er 9'tegierunglrat roirb e! ftcf) jur Pflicht madhen,
bie bewilligten Srebite nur in beut Umfange p benähen,
all bie! bie Setäitipfnng ber 2trbeit!lofigfeit oerlangt,
©r will aber anberfeit! nicht oerfjehten, ba^, füllte eine

roirtjdtaftlidje SIBanblung zum Seffern oor ©nbe 1922 nicht
eintreten, oorausfidjtlid) bie oertangten Srebite gegen ©nbe
bei galjre! erfdjöpft fein roerben.

SDer fRegierunglrai ift frch beroufjt, mit biefer Sor*
tage grofje Slnforberungen au bie Dpferroitligfeit bei
gürcherifchen Sotte! zu fteflen; allein bie aufjerorbentli»
chen Serhättniffe, in roeldjen wir leben, berechtigen bie

Srebitforberung, unb e! fann bie Srifi! nad) Qeber=
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bei Punkt 2484 des Siegfriedatlasses am Ostrand des
Baltschiedergletschers, bestimmt, Von der Station Außer-
berg der Lötschberglinie wird man einen Marsch von
6 bis 7 Stunden bis zum Jägitiermeidli rechnen müssen.

VS5 ,o MiMsiM-MMbegMW
liir mmsnâmen gegm âie MdeZMoKSgkeil

w RMon ZÄich.
(Aus der regieruttgsrtitlichen Weisung)

Wir müssen heute, und aller Voraussicht nach noch
für eine längere Zeit, mit einer Arbeitslosenzahl von
zirka 7t)l)t) rechnen, da keinerlei Anzeichen für einen
Rückgang der Krisis vorhanden sind, im Gegenteil noch
deren Verschärfung wahrscheinlich erscheint. Von dieser
Zahl kommen jedoch zirka 1999 weibliche Arbeitslose
als für Notstandsarbeiten nicht geeignet in Wegfall.
6999 Arbeitslose zu 250 Tagschichten per Jahr ver-
langen 1,599,999 Tagschichten, d, h, wollten wir alle
Arbeitslosen während des Jahres 1922 voll beschäftigen,
so bedürften wir Arbeiten für zirka l.599.99t) Tag-
schichten. Nun wird man aber zufrieden sein müssen,
wenn es gelingt, "I der männlichen Arbeitslosen un-
unterbrochen zu beschäftigen, d, h wenn Arbeiten für
1,125,999 Tagschichten vorhanden sind. Die in der
Vorlage in Aussicht genommenen Arbeiten ergeben rund
1,295,999 Tagschichten, mithin Arbeit für zirka 12 Monate.

Der Bund wird eine stattliche Reihe von Notstands-
arbeiten im Kanton Zürich ausführen. Dahin gehören
insbesondere: 2. Geleise Thalwil Nichterswil, Elektrifizie-
rang der Strecke Thalwil-H.-B, Zürich, Werkstätte für
elektrische Lokomotiven in Zürich, Erweiterung Rangier-
bahnhof Winterthur, 2. Geleise Winterthur Näterschen,
Telephonkabel Zürich-Langenthal, Telephonkabel Winter-
thur-St. Gallen, Bauten auf dem Flugplatz Dübendorf.

Die vom Bund vorgesehenen Bauten dürften in,
Jahre 1922 Arbeit für zirka 269,999 Arbeitsschichten
bieten oder für zirka 849 Arbeitslose ganzjährige Be-
schäftigung. Für Kanton und Gemeinden verbleibt so-

»ach die Notwendigkeit der Bereitstellung von Arbeit
für 945,999 Tagschichten, Die von den Gemeinden vor-
gelegten und die staatlichen, von den technischen Orga-
Nen vorbereiteten Bauprojekte, die ungefähr diese Zahl
von Tagschichten ergeben würden, weisen eine Bausumme
von 32^499,999 Fr. auf und wäre eine Bundessubven-
lion von 6,999,999 Fr, erforderlich. Der Regierungs-
vat nimmt in Aussicht, letztere wie folgt zu verteilen:
Fr, 1,999,999 zur Förderung der Hochbautätigkeit und
Bekämpfung der Wohnungsnot, Fr. 2,999,999 für Not-
flandsarbeiteu von Gemeinden, Fr. 3,999,999 für
Rotstandsarbeiten des Staates durch a) Meliorationen
Und Siedelungsbauten 1,699,999 Fr,, d) Tiefbauar-
besten 1,399,999 Fr, a) Errichtung öffentlicher Gebäude
l.099.999 Fr.

Hochbau, Im Laufe des Jahres 1921 hat die

Wohnungsnot im allgemeinen nicht zugenommen, eher
'st eine leichte Entspannung festzustellen. Von einem

^geistlichen Rückgang der Wohnungsnot kann aber noch
uicht gesprochen werden. Allgemein sollte der Bau, na-
'uentlich von billigen 2-, 3- und 4-Ziminerwohnungen
gefördert werden. Mit einem Kredit von Bund und
Kanton von je 1,999,999 Fr. kann nun die Erstellung
uon 359—499 Wohnungen ermöglicht werden.

Gemeindenotstandsarbeiten, Es sind dem

Regierungsrat bis Ende November 1921 aus zürcheri-
lchen Gemeinden zirka 129 Notstandsarbeiten mit einein

Kostenbetrag von über 6,999.999 Fr. angemeldet wor-
ben. Weitere Anmeldungen werden im Laufe des Jahres

noch eingehen. Wir schätzen die Gesamtbausumme auf
9,299,999 Fr. Die gesamten Gemeindearbeiten dürften
zirka 335,999 Tagschichten ausmachen und somit wäh-
rend 12 Monaten für 1499 Arbeiter Beschäftigung
bieten.

Staatliche Notstandsarbeiten, Nach Kon-
ferenzen mit Genieindevertretungen der wichtigsten In-
dustriezentren des Kantons mit den schweizerischen Bun-
desbahnen ist die Wahl dieser Arbeiten so getroffen
worden, daß sie geeignet sind, die noch bestehenden Lücken

in der Beschäftigung Arbeitsloser zum größten Teil und
in ausgleichender Weise auszufüllen. Diese Arbeiten
sind auf rund 12,299,999 Fr, geschätzt. Der Regierungs-
rat ist der Ansicht, daß diejenigen Gemeinden, deren Ar-
beitslose bei Notstandsarbeiten des Staates, anderer Ge-
meinden und Korporationen (Genossenschaften) beschäftigt
werden, an diese Bauten diejenigen Beträge leisten sollten,
welche sie im Falle der Nichtbeschäftigung den Arbeits-
losen in bar auszahlen müßten. Den Gemeinden er-
wachsen hieraus keinerlei Nachteile,

Schließlich ist ein Betrag von 1,Ü99,999 Fr, der
Bundessubvention ausgeschieden als Beitrag an den
Neubau, die Reparaturen und Renovationen öffentlicher
Gebäude. Es ist zunächst an die vom Kanton geplante
Errichtung der dermatologischen Klinik, die Erweiterung
des Kantonsspitals Winterthur und die Erstellung einer
kantonalen landwirtschaftlichen Winterschule gedacht. In
Betracht können aber auch Gemeindebauten kommen, wie
Schulhäuser usf., sowie Reparaturen und Renovations-
arbeiten an öffentlichen Gebäuden,

Der Regierungsrat wird es sich zur Pflicht machen,
die bewilligten Kredite nur in dem Umfange zu benützen,
als dies die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit verlangt.
Er will aber anderseits nicht verhehlen, daß, sollte eine

wirtschaftliche Wandlung zum Bessern vor Ende 1922 nicht
eintreten, voraussichtlich die verlangten Kredite gegen Ende
des Jahres erschöpft sein werden.

Der Regierungsrat ist sich bewußt, mit dieser Vor-
läge große Anforderungen an die Opferwilligkeit des

zürcherischen Volkes zu stellen; allein die außerordentli-
chen Verhältnisse, in welchen wir leben, berechtigen die

Kreditforderung, und es kann die Krisis nach Jeder-

â-.G.Sâl.
ZOO"»»
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tttannS Überzeugung nur ttberrouttben roerbett, roentt ßente
alte Gräfte zufammengefpannt toerben.

3ufammenft etlung bcr 9îotftanbSarbeiten
1922.

Cantonales ffrebitbegeßren 10,000,000 fyr.
3:ao= 33auïuften ffiahtwiatec SöunbeS»

jcf)id)teit Srcbit fubbeutioti
55r. 8r.

1. Bund und J. B. B. 260,000
2. Btmtindtn, inUI. Ziitid) und

ßlintertßur 335,000 9,200,000. 2,000,000 2,OOÖ,OCO
3. IBtlioraliontn u. Mlungs.

bauten 325,000 6,701,000 2,300,000 1,600,000
4. Kantonal« Ciefbauten 185.000 5,500,000 4/ 00,000 1,300,000
5. fordtrung dtr ßodibautätig.r

mit [ 10,000,000 1,000/00 1,000,000
6. Bau und Unterbau von bf-r

ftnllidun Bebauden j
100,000

1,500,000 500,000 1,000,01 0
1,205,000 32,900,000 10,000,000 6,900,000

î>er ilau bes iîol>,cr.
58cm S£ß. SBoIff, fîxiebetiau.

(Schluß.)

®er 93aum roäcßft, tnbem, roie bereits gefagt, baS
Kambium am jRanbe beS ©tamnteS, unmittelbar unter
ber fRinbe, neue Sutten bilbet. ©o entroieîelt fiel) atl=

mäßtieß um ben Çotjfiamm ein fRittg neuer Bellen, um
roelcßen ber 33aum, naeßbent aueß biefe 3^" nerßoljt
firib, an SBacßStum unb ©tärfe zugenommen ßat. Qn
ber gemäßigten 3one bilbet fiel) jebeS Qaßr ein fRing,
^aßreSring genannt, fo baß baS Aliter beS 93aumeS auS
ber 3«ßl feiner QaßreSrittge jiemlicf) genau feftgeftellt
merben fann. ®ie einzelnen $aßreSrittge finb am Quer=
feßnitt beS 99aunteS bentlicß 31t erlernten, ba ber fRing
am Slnfang eine ejroaS ließtere Färbung ßat mie am
©nbe unb fief) babureß oon ben Stacßbarringeii bentlicß
abliebt. 35on biefen ringförmig aufeinanber gelagerten
|jolzfcßicßten fonbertt fid) im Saufe ber ßeit allmäßticß
bie inneren unb älteren ©cßicßten oon ben äußeren unb
jüngeren ab, unb jtoar infofern, als fie nicfjt meßr an
ben SebetiSfunftionen beS Raumes teilnehmen, nidjt meßr
00m ©afte burcßfloffen roerben, oielmel)r auStrodtien
unb^fieß jugleid) fefter jufammenjiefien. ®iefer innere
Seil beS ©tantmeS ift ber $ern, aueß jperz genannt.
®aS föerttßolz ift baS am meiften ausgereifte, feftefte unb
feßroerfte unb bauerßaftefte unb baßer aueß baS roert
oollfte £olz am ©tamme unb roirb itt allen ßoljoerar
beitenben ©enterben am meiften gefdjäßt unb oorjugS
roeife oerarbeitet. Stußerticf) ift ba§ Cernßolz fdjon ba
bureß oon bem anbern |)olz beS ©taittmeS oerfeßieben,
baß e§ 3umeift bunfter roie biefeS gefärbt ift. 2tm ßäu-
figften ift baS ßernßotj braun gefärbt, boeß gibt eS atteß

roteS, gelbeS unb fcßroarjeS Cernßolj, roelcße Färbung
befoitberS an bem Cern tropifeßer SSäume oorfommt.
©0 ift aueß baS feßroarze ©benßolj lebiglicß ber feßroarze
.tern beS ©benßotzbaumeS, beffen übriges £>olz toeiß ift.
®aS jüngere, roeießere unb faftreießere £>oIz ber äußeren
fRinge ßeißt ©plint. ®er ©plint ift immer ein tninber*
roertigeS £>olz, betjenige oon ©teße unb Särcße fogar
oöllig unbraueßbar. ©plintßolj oon ©feße unb 9tuß=
bäum ßiugegen ßat ttoeß gute ©igenfeßaften unb roirb
gern ju ©egenfiänben oerarbeitet, bie biegfam unb ela=

ftifcß fein mtiffen.
®te Srennung in Äern unb ©plint finbet fteß nießt

bei allen Zäunten. 3« ben S3äumen mit auSgefpro-
eßener Äerjtbilbung geßören oor allem ©idje, Ciefer,
Särcße, SRaulbeerbaum, Safianie, Ulme, Rappel, 2öeibe,
tlllajie, Apfelbaum unb SBepmutSfiefer, bereu Cernßolj,
befoitberS baS ber oier erftgenannten Slrten, bas ge=

fcßäßtefte SRaterial aller ßaljoerarbeitenben ©enterbe ift.

3u ben Räumen, bie leinen Cern bilben, ben ®plint=
ßöljerii, geßören 3lßorn, iöueße, £)aittbucße, Sinbe, 3lfp^
unb ©rle. ©nblicß ßaben roir ttoeß eine ©ruppe oon

Zäunten ju unterfdßeiben, bei benen baS |)oIj in ßöße>

rem Hilter in ben inneren ©djießten jroar aueß troclener
unb fefter roirb, fieß jeboeß in ber garbe' nießt oeräm
bert unb baßer äußerlid) oon ben übrigen §ol3fd)icßte«
meßt unterfeßeibet ; überhaupt finbet bei bent .fpolfl foleßer'

iBäume feine fo feßarfe unb beittlicße Dlbgrenjung ä'"''
feßen bett lüttgeren unb bett älteren ©dßicßten ftatt,
beibe ^oljartett geßen oielttteßr gleicßfattt itteinattber
über, ©oldje Säutne toerbett als IReifßoI^bäunte, iß^'

^10(3 als iReifßolj bejeid)ttei. ®aS fReifßolj ßält feinen

©igenfdßaftett unb feinem SBerte ttadj ungefäßr bie DJîitte

jroifd)ett Hernßolj unb ©pliittßolj. 3« ï>en fReifßot^
bäumen geßören oor allem Jicßte, 3Beißtanne, S3ucßC/

3Beißborn uttb 33irttbauiit.
Slbbilbuttg 2 unb 3 geben belt Querfcßnitt beS .^olje§

in etioa ßOfacßer mifrojfopifd)er 33ergrößeruttg toieber.

SIbb. 4. Querfcßnitt oon ißaimcnßolä.

ülbbilbuttg 2 geigt ben Ouerfcßnitt oont ©tammßol}
©ieße. ©eßr beutlicß föntten roir ßier bie Slbgrensurig
ber 3üßreSringe oerfolgett, gefennjeießnet bureß bie jaß '

reießen fleinen unb engen, aber feßr bicîtoanbigeti
feften 3eflett, bie in ber Ibbilbung bunfter erfrfje»'^
unb oorjugSroeife oott ben großen $orett bureßfeßt ft"

®iefer Seii beS ^otjringeS roirb als £>erbft- ober

ßolj bejeießnet, ba eS fid) im ©pätfommer ober l

bureß iäuStrocfuung uttb feftere ^^fammengießuttg f*,
bent übrigen ttoeß feßr fäftereießen unb roeitjetlige" Ç'

abfeßeibet, baS fieß int ^rüßjaßr bilbet uttb baße*

grüßßolj begeießnet roirb. ®ie gtter bureß grüßßmj
^»erbftßolg uttb stoifdßen ben ißoren ßittbureß verlauf
ben parallelen Sittien finb SRarfftraßlen, bie totï
Ouerfdßnitt folcßett ^»olgeS ebettfo toie bie Qaßte^' J^
feßon mit bloßem Sluge roaßrneßmen föntten. j,
fentlidß attbereS 33ilb jeigt ber Querfdßnitt beS

ßoljeS (2Beißtanne) in Slbbilbung 3. Sinei) ßiee Ä

^
fieß eine beutlid)e unb fefjarfe Slbgrettgitttg ber Let
ringe buriß bie ©ilbung fleinerer unb bießter fftßt ^
Sellen beS ^erbftßoljeS, bie oon ben größeren
roeiterfteßenben 3^« ^rüßßoljeS begrengt tot
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manns Überzeugung nur überwunden werden, wenn heute
alle Kräfte zusammengespannt werden.
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Der Bm» des Holzes.
Von Th. Wolff, Frieden«».

(Schluß.)

Der Baum wächst, indem, wie bereits gesagt, das
Kambium am Rande des Stammes, unmittelbar unter
der Rinde, neue Zellen bildet. So entwickelt sich all-
mählich um den Holzstamm ein Ring neuer Zellen, um
welchen der Baum, nachdem auch diese Zellen verholzt
sind, an Wachstum und Stärke zugenommen hat. In
der gemäßigten Zone bildet sich jedes Jahr ein Ring,
Jahresring genannt, so daß das Alter des Baumes aus
der Zahl seiner Jahresringe ziemlich genau festgestellt
werden kann. Die einzelnen Jahresringe sind am Quer-
schnitt des Baumes deutlich zu erkennen, da der Ring
am Anfang eine etwas lichtere Färbung hat wie am
Ende und sich dadurch von den Nachbarriugen deutlich
abhebt. Von diesen ringförmig aufeinander gelagerten
Holzschichten sondern sich im Laufe der Zeit allmählich
die inneren und älteren Schichten von den äußeren und
jüngeren ab, und zwar insofern, als sie nicht mehr an
den Lebensfunktionen des Baumes teilnehmen, nicht mehr
vom Safte durchflossen werden, vielmehr austrocknen
und'sich zugleich fester zusammenziehen. Dieser innere
Teil des Stammes ist der Kern, auch Herz genannt.
Das Kernholz ist das am meisten ausgereifte, festeste und
schwerste und dauerhafteste und daher auch das wert
vollste Holz am Stamme und wird in allen holzverar
beitenden Gewerben am meisten geschätzt und Vorzugs
weise verarbeitet. Nußerlich ist das Kernholz schon da

durch von dem andern Holz des Stammes verschieden,
daß es zumeist dunkler wie dieses gefärbt ist. Am häu-
figsten ist das Kernholz braun gefärbt, doch gibt es auch

rotes, gelbes und schwarzes Kernholz, welche Färbung
besonders an dem Kern tropischer Bäume vorkommt.
So ist auch das schwarze Ebenholz lediglich der schwarze
Kern des Ebenholzbaumes, dessen übriges Holz weiß ist.
Das jüngere, weichere und saftreichere Holz der äußeren
Ringe heißt Splint. Der Splint ist immer ein minder-
wertiges Holz, derjenige von Eiche und Lärche sogar
völlig unbrauchbar. Splintholz von Esche und Nuß-
bäum hingegen hat noch gute Eigenschaften und wird
gern zu Gegenständen verarbeitet, die biegsam und ela-
stisch sein müssen.

Die Trennung in Kern und Splint findet sich nicht
bei allen Bäumen. Zu den Bäumen mit ausgespro-
chener Kerpbildung gehören vor allem Eiche, Kieser,
Lärche, Maulbeerbaum, Kastanie, Ulme, Pappel, Weide,
Akazie, Apfelbaum und Weimutskiefer, deren Kernholz,
besonders das der vier erstgenannten Arten, das ge-

schätzteste Material aller holzverarbeitenden Gewerbe ist.

Zu den Bäumen, die keinen Kern bilden, den Splint-
hölzern, gehören Ahorn, Buche, Hainbuche, Linde, Aspe

und Erle. Endlich haben ivir noch eine Gruppe von
Bäumen zu unterscheiden, bei denen das Holz in höhe-

rem Alter in den inneren Schichten zwar auch trockener

und fester wird, sich jedoch in der Farbe nicht verän-
dert und daher äußerlich von den übrigen Holzschichte»
nicht unterscheidet; überhaupt findet bei dem Holz solcher

Bäume keine so scharfe und deutliche Abgrenzung zwi-

schen den jüngeren und den älteren Schichten statt,
beide Holzarten gehen vielmehr gleichsam ineinander
über. Solche Bäume werden als Reisholzbäume, ihr
Holz als Reisholz bezeichnet. Das Reifholz hält seine»

Eigenschaften und seinem Werte nach ungefähr die Mitte
zwischen Kernholz und Splintholz. Zu den Reifholz-
bäumen gehören vor allem Fichte, Weißtanne, Buche,

Weißdorn und Birnbaum.
Abbildung 2 und 3 geben den Querschnitt des Holzes

in etwa 00facher mikroskopischer Vergrößerung wieder.

Abb. 4. Querschnitt von Pnlmenhvlz.

Abbildung 2 zeigt den Querschnitt vom Stammholz der

Eiche. Sehr deutlich können wir hier die Abgrenz»"»
der Jahresringe verfolgen, gekennzeichnet durch die za>Q

reichen kleinen und engen, aber sehr dickwandigen »"

festen Zellen, die in der Abbildung dunkler ersehe"^

und vorzugsweise von den großen Poren durchsetzt st" j
Dieser Teil des Holzringes wird als Herbst- oder W"»?
holz bezeichnet, da es sich im Spätsommer oder

durch Austrockuung und festere Zusammenziehung "
dem übrigen noch sehr säftereichen und weitzellige»
abscheidet, das sich im Frühjahr bildet und daher

Frühholz bezeichnet wird. Die quer durch Frühholz >

Herbstholz und zwischen den Poren hindurch verlaus

den parallelen Linien sind Markstrahlen, die wir
Querschnitt solchen Holzes ebenso wie die Jährst ^
schon mit bloßem Auge wahrnehmen können. Es»
sentlich anderes Bild zeigt der Querschnitt des

Holzes (Weißtanne) in Abbildung 3. Auch hier' z

^
sich eine deutliche und scharfe Abgrenzung der W
ringe durch die Bildung kleinerer und dichter
Zellen des Herbstholzes, die von den größere»
weiterstehenden Zellen des Frühholzes begrenzt wer
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